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Beilage zu Nr . 119 - er Karlsruher Aeituug.
Dienstag . 21 Mai 1878 .

Oesterreichische Monarchie .
SZ KSic» , 16. Mai. Zur Orientiruug inmitten der

verwirrenden Mittheilungen über die österreichische Politik
dürften die nachstehenden Sätze verläßliche Anhaltspunkte
geben. Oesterreich ist durch keinerlei Engagements , am we¬
nigsten durch einen Bündnißvertrag, in der vollsten Freiheit
seiner Entschließungen und seiner Aktion behindert und es
wird weder eine russische noch eine türkische Politik treiben,
sondern lediglich das österreichische Interesse im Auge haben.
Dieses Interesse wird es , wenn irgend möglich , im fried¬
lichen Wege und zunächst auf einem Kongreß geltend machen ;
sollte das aber — wider alles Verhoffcn — nicht möglich
sein , so wird es vor keinem sonst dienlichen Mittel zurück-
schreckeu und für seine Zwecke mit jenen Mächten Zusam¬
mengehen , welche dieselben Interessen haben . Den Frieden
von San Stefano hält es für unannehmbar, nicht blos be¬
züglich des nächst angrenzenden westlichen , sondern auch des
östliche» Theils der Balkan-Halbinsel, und keine ihm im
Westen darzubietende Parallel - oder Kompeusational-Okku-
pation wird daran etwas ändern. Die bosnische Angelegen¬
heit steht nicht im Vordergrund; Oesterreich verhandelt fort¬
gesetzt mit der Pforte über die Repatriirung der Flüchtlinge
und denkt nicht daran , sie unter bewaffnetem Geleite zurück¬
zuführen oder in dieser Richtung überhaupt etwas vorzukeh¬
ren , waS den Widerspruch Europa's provoziren könnte . Das
Hauptaugenmerk hat es zur Zeit auf Siebenbürgen gerichtet
und auf die Möglichkeit — wenn auch nicht Wahrscheinlich¬
keit — „feindlicher Ueberraschungen " an der dortigen Grenze,
ein Theil des 60-Millionen-KreditS ist , unter Verantwort -
lichkeit der Regierung, bereits für die Befestigung der Kar-
pathenpäsfe flüssig gemacht und der Rest ist für die Truppen¬
bewegungen bestimmt , welche in Ostgalizien , in Siebenbürgen
und in Dalmatien geboten erscheinen möchten .

Araukreich.
Paris , 17. Mai. Der geschätzte Kunstkritiker des

„Journal des DöbatS ", Hr. Charles Element , ist auf
seinen Wanderungen durch die Welt - Ausstellung heute
bei der deutschen Abtheilung angelangt. Nach kirieni flüch¬
tigen Rückblick auf die Entwicklung der deutschen Kunst seit
Beginn des Jahrhunderts wendet er sich den am MarSfeld
ausgestellten Werke» zu, nur bedauernd , daß ihm noch kein
Katalog zur Hand sei und er sich daher hie und da in den
Sujeüg Irren könne. Wir ciüren einige seiner Urtheile :

Do » groß» Frmnaporsrät von Gustav Richter wird gewiß, und
mit Recht, sehr brnittk ! werden ; »S bildet den leuchtenden Glanzpunkt
de» gynztti Saale ». Man muß zugeben , daß das Modell mit seinem
sehr edlen und vornehme» Typ «» dem Künstler zu Hilf« kam ; sei «
Verdienst bleibt aber die aaSgezeichoete Anordnung und die schöne,
braitt « hohe charakteristische LaSsührung . Aach die bei der Dame
liegende Dogge ist vorzüglich. Derselbe Künstler hat noch zwei ander »,
sehr bewerkenSwerthe, aber doch minder bedeutende Porträts geschickt.
Ba» andern Werken dieser Gattung sei namentlich ein männliches
Porträt von L « nb , ch erwähnt , eine sehr klare und dabei sehr eigen¬
artige Malerei, in der AnSsührnng ein bischen gekratzt , aber von tiefer
Wirkung. Da « Bild von Menzel , welche» eine Schmiedewerkstätte
barstellt, hat wich nicht entzückt . Me diese nächtlichen Gesichter, van
der einen Seite schwarz, von »er andern dnrch dir rochen Reflexe der
glühenden Eisen» scharf erhellt , bilden ein holprige» Ensemble von
umnegtnehmrr und anti-Mote -ker Wirkung , Die Arbeit ist aber
voll Energie , von wirklicher Kraft , und der ungeheure Saal mit sei-
new Eisengerippe , seinen Maschinen und Krahnen macht einen sehr
Phmrt »ffischen Eindruck. Ich ziehe diesem Werke ei» kleine» Werk
bestechen Meister« vor , welche» eine Gesellschaft von Offizieren und
Damen darstellt : da» ist «ine gute, breite, gesättigt« und mit sehr viel

Farbenverständniß auSgeführie Malerei . Die Genrebilder mache» im !
Grunde den charakteristischesten und interessantesten Theil der deutschen
Ausstellung auS. Da - Unternehmen der Cornelius , Overbeck, Kaul -
bach war an sich sehr edel , aber vielleicht etwa» künstlich und ge¬
zwungen . Mit dem Genre befindet sich der deutsche Künstler auf sei¬
nem rechten Boden. Die bescheidensten Zweige der Kunst sind in
diesem Lande stets am besten gediehen , weil sie eben die natürlichste
Frucht deS Bodens waren . De« deutschen Malern gelingt nichts besser
als die Darstellung von Familienscenen ; in dieser Richtung drängt sie
ihre natürliche Neigung und in ihr liegt ihre Ursprünglichkeit. Die
Kompositionen von KnauS , den ich für den hervorragendsten Ver¬
treter der deutschen Schule halte, und der Maler , die sich um ihn
gruppiren , find der vst sehr feine Ausdruck naiver und wahrer Em¬
pfindungen . Sie kommen ans dem Herzen und gehen zum Herzen .
Sie fesseln , ergreifen, geben zu denken und habe « trotz ihre» beschei¬
denen Anscheins mehr Verdienst , als viele große und anspruchsvolle
Malereien .

ES folgt eine Beschreibung mehrerer Knaus '
scher Bilder,

worauf Hr. Clöment fortfährt:
Er wird wohl darüber nur eine Stimme herrschen, daß „die Taufe

des Nachzebornen" von Hofs eines der Hauptwerk « der dentschen
Ausstellung ist. Die Scene spült in einem Gemach, in der Mitte
gießt einer der Geistlichen dar geweihte Wasser auf das Haupt der
Täuflings . Links fitzen die Mutter und die Anverwandten ; auf der
andern Seite steht man einige Domestiken zur Thür hereinschanen,
um ebenfalls der Feier beizuwohnen. Ach , diese Taufe ist kein Fest,
denn sie gemahnt die ganze Familie an den Verlust , der sie betroffen
hat . Auf allen diesen Gesichtern spiegelt sich die tiefste Trauer . Der
Schmerz der jungen Frau schnürt dem Beschauer das Herz zusam¬
men ; der der Mutter ist schon mehr beherrscht, aber nicht minder tief
und ebenso stuft sich die nämliche Empfindung bei Brüdern , Schwestern
und sonstigen Verwandten ab. Dieses Werk hat einen hohen Grad
sittlicher Abgeschlossenheit nichts AfsektirteS , nicht- Gezwungene », da¬
her rS auch wirklich ergreift. Vom rem malerischen Standpunkte
verdient die wohl überlegte Komposition .und die angenehme und sehr
gründlich« Ausführung , die nur rin wenig an die französischeManier
erinnert , alle» Lob . DaS Bild von Hildebrand , welches einen
Armen und sein Weib am Krankenlager ihre» Kinde» darstellt , ist
sehr rührend . Die Haltung der Mutter , die schon lange an dem Bett
gewacht hat , verrath einen tiefen Schwerz und eine Entmuthrgung ,
die sie ihrem Mann « gerne verheimlichen möchte . Dieser kommt eben
heim ; er Hot seine Axt abgelegt und ergreift forschend und angstvoll
die Hand de » kleinen Patienten . DaS Alle» ist sehr natürlich empfun¬
den und Emphase , mit viel Wahrheit und Kraft anSgedrückt. Die
Ausführung könnte sorgfältiger sein ; aber sie ist kräftig und gesund.
Defregger besitzt in hohem Grade den Sinn für nationale Ge¬
genstände und eines seiner Bilder bietet in Bezug aus Kostüme und
Bilder ein bedeulendeZ Interesse . ES stellt zwei junge Mädchen dar ,
di« in hohen MaonShüten uns den herkömmlichen rothen Regenschirm
unter dem Arm rin « ihrer Freundinnen besuchen , dir ei» kräftiges
Kind , aus welche» sie sehr stolz zu sein scheint und dem einer der
Gäste eine Birne reicht , ans den Armen trögt . Die lächelnden Ge¬
sichter sind v»ll wahren Ausdruck». Die Ausführung ist robust und
einfach. DaS ist ächte , urwüchsige Malerei . Dasselbe Lob verdient
ein andere» Bild diese» Meister» : Kinder, die ihr Gebet vor der Mahl¬
zeit verrichten. DaS Gesicht der Großmutter , welche dem jüngsten Pie
Hände zusammenlegt, ist vortrefflich.

Anerkennend äußert sich der Kritiker weiter über Piltz ,
Kaulbach den Jüngeren , Keller, Gcntz, Seel, Laibl und
Guffow, ohne bei dm letzteren beiden Künstlern, die gleich¬
wohl auf dem Marsfelde ihr besonderes Publikum finden,
länger zu verweilen; deßgleichen gedenkt er, was bei einem
solchen Kenner noch auffallender erscheinen muß, der beiden
Achenbach nur ganz beiläufig.

Die hohe Bildhauer -Kunst, schließt daun Hr . Clbment , ist in
dem Vaterlande Ranch'» nicht vernachlässigt. Die Gruppe „ Merkur
und Psyche " von BegaS ist ein Werk von sehr hohem Verdienst. Der
Merkur insbesondere ist sehr charakteristisch gezeichnet ; Rumpf , Hol»
und linker Schenkel find vorzügliche Stücke, an denen man vielleicht
nur zu sehr dar Vorbild Michel Angelo 'S erkennt. Die Psyche scheintmir minder gerathen ; der Kopf läßt kalt und die Gewandung bildet
im Rücken eine nicht eben glücklich« Moste. In dem „Raub einer
Sabinerin "

, einer Bronzegruppe , findet man leidenschaftlichen Bor¬
trag und der Kops deS Römer» hat große Vorzüge ; aber die großenLinien greisen nicht ineinander und ich kann dieser Werk nicht ans
dieselbe Höhe stillen wie da» vorige. DaS tiefempfundene „Grab¬
monument " von Wagmüller verdient da» höchste Lob. Die Gruppe
„VollSdichtung und lyrische Dichtung" von Sußmann - Hellborn ist
wohl gefügt, der Ausdruck interessant, die Behandlung deS Mar¬
mor» verdienstlich ; aber war e» wohl richtig , einem solchen Gegen¬
stände so groß- Dimensionen zu geben ? Noch sei ein fitzend einge¬
schlafener Schäfer von Adolf Hildebrand erwähnt , eine interessanteStudie de » Nacklen . Der Kopf ist nicht glücklich ausgefallen , aber
Brust und Beine bekunden einen talentoollen Künstler.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 15. Mai . Aus dem O ber - P o ftdi r ekti o n »-

Bezirke Karlsruhe sind folgende Personalnachrichtea mitzn -
theilen :

Dem Post-Baurath Arnold in Karlsruhe ist von Sr . Majestät dem
Kaiser und König der Preußische Rothe-Adler-Orden 4. Klaffe
verliehen worden.

Ernannt worden »
zu Postpraktikanten : die Poßrlevea Kiefer , Mickel, SchlStirig, Tittler

in Karlsruhe und Keller in Mannheim ; ferner
zu Postasststenten: die Postgehilfen Döcner und Wienesseu in Karls¬

ruhe , Johann Haa» und Speth in Heidelberg, Fromm , CH. Hoffman »
und Schönig in Mannheim und der Postanwärter Breig in Bruchsal -

Ungestillt wurden :
al» Postverwalter : die Postasststenten Hildenbrand in Sülzfeld und

Edmund Maier in Lauda.
Nen angenommen wurden :

zu Postgehilsen: Stock in Oppenau , Faul in Rastatt , Hirsch in
Schwetzingen, Stumpf io Hardheim, Leutz La Eberbach ; ferner

zu Postagenteo : der Goldarbeiter EngelSberger in Niesern , der
Hauptlchrer Finzer in Elsenz, der GeschäslSagent Grieftet in Brö¬
tzingen, der Gemeinderechner Kaufmann in Waldhausen , der Steuer¬
erheber Schrafl in Richen.

Versetzt wurden : der Pastsekretär Carta van Mannheim «ach Baden -
dir Postpraktikanten Blnhm van Psarzheim »ach Mannheim ; Franzvon Oppenau nach Bruchsal ; Bauer von Mannheim nach Baden ;
Hirsch von Baden nach Mannheim ; BorchtrS von Mannheim nachKarlsruhe ; Schlüting von Karlsruhe nach Maonheiw ; Düker von
Karttruhe nach Mannheim ; Städter von Karttruhe nach Rastatt ;Weber von Mannheim nach Karlsruhe ; Szied« van Mannheim nach
Kehl ; der Ober -Telegraphenasfistent Florenz von Stendal nach. Karls¬
ruhe ; der Obertelegraphist Tobin von KärlirH ^ naHMendolz die Post «Verwalter Kinzler von Bammeuthal nach NAerbyykpg-Ketteper von Hach¬hausen nach Waibstadt; die Postasfistenten Liersch von Rastatt nachKSr »»-
ruhe , Gölz von Köln nach Mannheim, OuUckwonOnettburg nachMann -
heim, Drost« von Streluv nach Pforzheim, Wagner von Ettlingennach Bruchsal, Xähse von Mohraagen nach Mannheim , Häußaer von
Heidelberg nach Bamwenthal , Schönig von Mannheim nach Hochhau»sen, Speth von Heidelberg nach Oberscheffltnz, Wienesen von Karls¬
ruhe nach Mannheim , Neuer von Bühl nach Heidelberg, Fromm von
Mannheim nach Bühl , Bagenr von Sehl nach Bruchsal.

In den Ruhestand versetzt ist : der Telegraphensekretiir Schanmburgin Karttruhe .
Gestorben : Postasfistrnt Herkert in Achern .

'Madeleine.
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus der Beilage Rr . 118 .)
SrchSunddreißigste » Kapitel .

Lord Arleigh dachte sehr lange über den Brief seiner Gemahlin
nach . Wa» sollte er thnu ? Wenn ihre Mutter , wie die größere An-
zahl von Leuten an» dieser BolkSschicht war , so war er sicher , daß sein
Geheimuiß nicht lange mehr ein solches bleiben konnte. Natürlich
würde sie eS dann auSplaudera , die Dienerschaft würde die Wahrheit
der Geschichte ergründen , und eS wußte eine sehr unangenehme Er¬
örterung dmapj folgen. Aber konnte er Madeleine , die sich s, einsam
und unglücklich sühltr, drßhalb ihre Bitte abschlagen? E » war eine
sehr schwierige Frage für ihn , die ihm viel ernstliches Nachdenken
verursachte. Hätte er gewußt, wie krank sie war , so würde er keinen
Angenblick gezögert haben.

Er schrieb an Madeleine, — wie sie den Brief empfing and lieb-
kaSte, weiß uar sie allein — und «heilte ihr mit , daß er in einigen
Tagen nach England zurückkehren und ihr dann eine bestimmte Ant -
wort geben werde . Der Brief war herzlich und frenndlich , er er-
quickte ihr dürstende , Herz wie der Thau die schmachtende Blume .

Lord Arleigh faßte plötzlich einen neuen Plan . Er beschloß . nach
England zurück -ukehr -n und dort Erkandigungcn über den unselige»
Dornham einzvziehen. Der Gerechtigkeit fi-l Mancher zum Opfer ,
also w« eS nicht »«möglich, daß der Manu unschuldig bestraft worden
war . Wenn dar der Fast war , — und wie sehnlich wünschte er er .— dann war Lord Arleigh entschlossen , seine Gemahlin wieder in
seiner Heiwath auszunchmen. ES war nur die wirkliche Erniedrigung
dnrch das Verbrechen, die er so sehr und mehr al» Alle», wa» darüber' grsagt werden konnte, fürchtete. Er sagte sich wieder und wieder, daß
wenn rr ans irgend eine unverhoffte Weise Henry Dornham '» Un¬
schuld an dem Verbrechen , dessen man ihn beschuldigte, entdecken
konnte, er noch in derselben Stunde Madeleinen 'S Verzeihung erbitten
und fie «tt Herrin seine » Hanse» heimführen würde. Dieses war die

einzige Lösung der Schwierigkeiten, di« er überhaupt für denkbar hielt.
Wenn der Mann nur schuldlos war , so wollte er , Lord Arleigh , die
Armuth , die Dunkelheit, den unscheinbaren Namen , kurz Alle» , Alle»
gern übersehen. Dar Alles schien ja so gering im Vergleich , daß er
säst darüber lächeln mußte. Mochten die Leute sagen, daß eS eine er-
medrigende Parthie sei, er hatte seine eigenen Begriffe von Niedrigkeit.
Wenn der Man » nur an dem Verbrechen schuldlos war , so wollte er
gleich zu einem süßen, reinen Weibe eilen, sie in seine Arme schließen
und heiwsühren.

Der Gedanke verfolgte ihn fortwährend und schien einen besonderen
Reiz für ihn zu haben. Er beschloß , sich sofort nach London zu be»
geben , um dort zu hören, was in der Sache zu thun sei. Wie betete
and bangte nnd hoffte er ! Er durchlebte so ziemlich jeden GefühlS -
zustand vom höchsten Entzücken der Hoffnung bi» znr tiefsten Liese
der Berzweistnng . Er fuhr zuerst nach Scotland Aard «nd hatte
dort eine lange Unterredung mit dem Polizeibeamten , der gegrn
Henry Dornham gezeugt hatte. Nach Anficht diese» Beamten war rr
durchaus ein Taugenichts .

Er lächelte mitleidig , als Lord Arleigh die Berwuthung auLsprach,
daß er möglicher Weise unschuldig sein lärmte »nd meinte , daß es
sehr liebenswürdig von dem Herrn sri , das anzanehmeu , rr seiner -
seit» sähe aber auch nicht eine Spur von Wahrscheinlichkeit dafür .

„ Sie wüsten wissen , daß man ihn mit den Juwelen Ihrer Durch -
laucht in der Tasche »ud eiuem Packet SilbergerSchschasten neben stch,
verhaftete, — Los steht eben nicht nach Unschuld an»."

„Nein , allerdings nicht, " stimmte Lord Arleigh bei . „aber eS hat
dach schon Fälle gegeben , wo der Schein noch mehr gegen einen wirk -
lich schuldlosen Menschen gesprochen hat."

„ Ja, " — gab der Beamte zu , da rr sah , daß Seiner Lordschaft
ans irgend einem Grunde sehr viel an der Unschuld dek Manne » ge¬
legen war .

„DaS wird ihm viel Mähe machen ", sagte sich der Beamte grinsend .
Auf die Frage , ob der Mann sich außerhalb seine» Vaterlandes

befinde, erhielt er eine verneinende Antwort , rr befand stch in Lhatham .

Lard Arleigh beschloß als« , nach Lhatham zu fahren . Für einenMann in seiner Stellung konnte e» nicht schwer sein , stch eine Un¬
terredung mit dem Verbrecher aaSzuwirken. Und bald darauf standenLord Arleigh , einer der stolzesten Männer England», und HenryDornham , der Schmuggler und Spitzbube, stch gegenüber.Lord Arkigh 'S erste Empfindung war die de» höchsten Erstaunen »,denn er halte stch von Heinry Doruham ein ganz anderes Bild ge¬macht, rr hatte sich ihn zwar nicht so blond wie Madeleine gedacht;aber das dunkelbraune, zigeunerhafte Geficht deS Manne » überraschteihn dennoch.

Sie sahen stch gegenseitig sch« s an , der Berbrecher schien seinemBesucher gegenüber nicht dir geringste Verlegenheit z» empfinden .Lord Arleigh versuchte , aus den Zügen de» Manne» seine Schuld oder
Unschuld z« lesen. Hemy Dornham hielt seinem forschende » Blicke
snrchtloS Stand .

„WaS wünschen Sir von wir ?" fragte er. . Rach Ihrem Aus¬
sehen zu urtheileu , find Sie ein Stutzer , wie wir da» zu nennen
pflegen. Wa» führt Sie zu mir ?" Die Stimme war eben s, eigen-
thümlich , wie da» Geficht . aber durch««» nicht unangenehm. Siehatte einen tiefen, »ollen, reinen Klang, erinnerte aber dnrchanS nichtan Madeleinen 'S Organ .

„Ich möchte Ihr Freund werden, "
sagte Lord Arleigh ruhig , „wennSie wich dazu machen wollen ?"

! „ Mein Freund !" Sin höhnische» Lächeln kräuselte die hübsch ge¬sonnten Lippen. „Da , ist allerdiug» ne«. Wenn e» nicht unbeschei¬den wäre, so würde ich mir die Frage erlauben, in welcher Weise Siemir ein Freund sein könnten ?"
„Da » werden Sie Krich hören"

, sagte Lord Arleigh.
„Ich habe noch nie «ine Freundschaft zwischen einem reichen Manne» nd einem Taugenichts , wie ich e» bin , anders , als zum Rachtheildr» Aermeren enden sehen. Sic suchen nn» nur , wenn fie uo<brauchen — »nd da» thut nicht gut. "
„Ich würde Sir schwerlich au» einem andern Grunde , al» nmIhnen z» Wen , aussucheo "

, bemerkte Lord Arleigh." (Forts , folgt .)



Handel «nd Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatl

III. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt a . M ., 18 . Mai . (Böisrnwoche vom 11. bis 17.
Mai .) Die zuversichtlichere Stimmung , welche sich an die Mission
Schuwaloff'S knüpfte, machte ia der ersten Hälfte unserer dieSwöchigen
BerichlSperiode einer etwas nüchternen Auffassung der Verhältnisse
Platz . Man sagt « sich , daß er schwer sei , schon jetzt , ehe positive
Meldungen vorlägen , ohne Bedenken an den Erfolg der durch Schu-

waloff eiugeleiteten Unterhandlungen zu glauben. Die Spekulation
schien e» daher für nöthig zu erachten , ihre Schritte aus dem Wege
t ia ürrnsse nicht nur zu mäßigen , sondern auch zur Entlastung
Ihrer übernommenen EugagementSverpflichlungen zu schreiten . Die

Petersburger Nachricht von der beabsichtigten Organifirung einer

„Kreuzerflvtte"
, sowie die Mittheilung der Reuter 'schen BureauS , nach

welcher Graf Zichy der Pforte die eventuelle „ temporäre " Okkupation
Bosniens - l» nothwendig erklärt haben soll , trug ebenfalls dazu bei,
die vorhandene Verstimmung zu vermehren . D >e Abschwächung der

Kurse, welche unter diesen Einsüssen seil Samstag eingetreten war ,
zeigte bis zum Dienstag Mittag ziemlich erhebliche Fortschritte. DaS
bi- jetzt noch der Bestätigung bedürfende Gerücht von dem Tode

Gorlschksfs
'S , sowie höhere Londoner Notirungen riesen jedoch bereits

im Dienstag - Abendgeschäft eine merkliche Besserung hervor. Nach
einige« Schwankungen nach abwärts hat sich diese bessere Tendenz
bis letzt behauptet und kam sogar gestern in einer ziemlich erheblichen
Vorwärtsbewegung zum Ausdruck. Man interpretirte die Reisen des

Deutschen Kronprinzen nach England in günstiger Weise und außer¬
dem zündet« das Schl- gwort „Ernte ", indem eS in Folge der guten
Saateuberichte aus Oestereich- Ungarn den Anstoß zu einem regen
Verkehr in den betreffenden Bahnaktien gab . Auch heute war die

Disposition der Börse eine sehr günstige, da die offiziösen Preßorgane
die politische Lage als bedeutend gebeffert charakterifirten und ferner
die weitere Steigerung der österr.-ungar . Eisenbahn - Werthe belebend
ans den Gesammtmarkt einwirkte. Von den HauptspekulationSwerthen
setzten Kreditaktien mit 176 ein , hoben sich bis 177 , wichen am
Dienstag auf 174 und blieben noch 181? /. , mit 130*/ - . StaatSbahn -
Aktien wurden bis Mittwoch zwischen 206 >/, — 209 gehandelt , stiegen
gestern rasch auf 212 -/» und schloffen heute 214 . Eine erheblichere
Besserung der Effekts wurde wohl durch die Meldung einer Minder -

eiunahme der Bahn von ca . 78,000 fl. verhindert. Lombarden , bis¬

her fast völlig vernachlässigt, fanden wieder einige Beachtung und

gingen zwischen 59 /, —61-/, um . Bon den andern österr. Bahnen
profitirten die meisten 1- 3 fl . Bevorzugt waren Elisabeth und Ga-
« zier, die je ca. S fl . stiegen . Deutsche Bahnen hielten sich s- st . Am
Markt für ausländische Fond » weisen österr. Renten und ungarische
SchatzbonS, sowie Raffen KurSerhöhungen bei regem Geschäft auf.
Raffen von 1877 avancirten ca. 1 Proz . Deutsche Fonds beliebt .
Neue Württemberger wurden ä 101' /, in Posten vom Markt genom¬
men. Oesterr . Prioritäten sehr fest uud belebt. Lose höher. Bankaktien

weisen zum Theil KurSbefferunge« anf . Darrnstädter sind 2 Proz . ,
Oesterr . Nationalbank 15 fl . höher. Wechsel theurer . PrivaldiSkonlo
2 ' /, Proz . Die Medioliquidalion wickelte sich leicht ab . Der Prv -

longationSsatz betrug ca. 4 Proz .
Beritt -. , 18. Mai . Gerreidemarkt. ( Schlußbericht.) Wetzen per

Mai 215 .50 , per Juni -Juli 218 .— , per Juli -Aug. 211 .— . Rog -

gen per Mai 139 .50 , per Mai -Juni 139 .— , per Juni -Juli 139.—.
Rüdöl Inx , 64 .—, per Mai 63 .50 , per Mai - Juni 63 .25 , per Sept .-
Okt. 62 .10. Spir .tuS loco 51 .80 , per Mai - Juni 52 .— , per Juni -
Juli 52 .30, Per Aug.- Sept . 53 .90. Hafer per Mai -Juni 136.—, per
Juni -Juli 138.—.

Köln . 18. Mai . (Schlußbericht.) Weizen — , loco diesiger
24 .— , oco fremder 22 .50 , per Mai 2130 , per Juli 21 .40 , per
Novbr . 20 .60. Roggen >«co hiesiger 16 .— , per Mai 14.25 , per
Juli 14 .40, Per Novdr . 14 .75 . Hafer loco hiesiger 15.25, per April
14.80. RübSI - ioco 35 .—. per Mai 34 .40, per Okt. 32 .80.

Hamburg , 18. Mai . Schlußbericht. Weizen fest , per Mai 222
G- per Juni -Juli 217 per Juli - Aog. 215 G. Roggen per Mai
148 G . , per Juni -Juli 141 ' /, B . , per Juli -August 142 G.

Bremen , 18. Mai , Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 10.75 , per Juni 10.75 , per Juli 10.90 G . , Per Sept . 11.30,
per Bug.-Dez . 11.50. Ruhig .

Pesth , 18. Mai . Usanceweizen 10.15 bis 10.25 . Weizen flau,
Hafer und Mais weichend . Wetter schön.

Weizen Qualität 72^ ,o Kilogr. 10L5 bis 11 .05 st. Weizen Qual .
78-/, , Kilogramm 11 .75 bis 11 .85 fi. Roggen Qual . 70—72
Kilogramm 7.40 bis 7.60 fl. Gerste 62 — 63' /, « Kilogramm 7.50
bi« 8.10 fl. Hafer Qual . 41- 43»/,» fi. « >l°gr. bi» 6 .30 bis 6 .65 fi.
Neuer Mais - . - bis — .— fl. Hirse 7 .70 bis 8.— fl. Spirit «»
81 ' /»- 32 . R -PS — bis - fl.

L1 -. Paris . 18. Mai . (BSrseauachricht .) Die Meldung
der Angentur HavaS, laß der Kaiser von Rußland zu den englischen
Forderungen bekehrt und die Einberufung der Kongresses in Bälde
zu gewärtigen sei , steht nach 24 Stunden noch ganz vereinsamt da.
Da » sängt an , verdächtig zu werde« . Wie sollte eine für ganz Eu¬
ropa so srohe Kunde nicht sogleich von Berlin , Wien oder London be¬
stätigt, wie sollte der berechtigten Wißbegier der Völker nicht wenig¬
stens durch einige thatsächliche Eiuzelheiten über diese verheißungsvolle
Wendung Genüge gethan werden ? So fragte heute an der Börse
Jedermann , nachdem man sich im Anfang mit KSufen noch weiter
vorgewagt hatte. Liegt hier ein grobes Börsenmanöver vor oder doch
wenigsten- eine gelinde Üebertreibung ? Viele vermulheten das Letz¬
tere und beeilten sich , zumal im Hinblick auf den Wochenschluß , den
erzielten Gewinn zu realisiren . Schluß dober nach einem sehr leb¬
haften Geschäft erheblich schwächer : 5proz . Rente 109 .95 nach 110 .22,
3proz. 74 .32 , Italiener 73 .25 nach 73 .60 . österr. Goldrente 59»

ungarische 72 »/,» , neue Russen 79»/» , Türken 9.22 , Egyptrr 175,
spanische äußere Schuld 12' /» , Peruvianer 15»/« , Bsnque ottomane
360 .62 , österr. StaatSbahn 531 nach 538 , Lombarden 152 , Banque
de Paris 1005, Foncier 700 , Mobilier 160, Lyonnais 612 , spanischer
Mobilier 655 nach 670 , Suezaktien 737 .

-tPartS , 18. Mai . RLböl per Mai 92.25 , per Juni 92 .— , per
Juli - August 90 . — , per Seplbr .-Dezbc. 89 25 . Spiritus per Mai
60.75 , per Juli - August 61 .—. Zucker , weißer . diSP . Nr . 3 per
Mai 65 .75 , per Jnni 68 . — , per Juli -August 66 .25 . Mehl 8 Mar¬
ken , per Mai 67 .50 . per Juni 67 . — , per Juli - August 66.75 , per
Septbr .- Dezbr . 63.75 . Weizen per Mai 32.25, per Juni 31 .75 , per
Juli -August 31 . — , p.er Septbr .- Dezbr . 29 .25 . Roggen per Mai
18 — , per Juni 18 25, per Juli - August 18.25 , per Septbr .- Dez . 18 .50 .

Amsterdam , 18. Mai . Weizen per Mai — , per Novbr . 803
Roggen per Mai 180 , per Oktbr . 184

Antwerpen , 18. Mai . Pelroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Matt . RasfinirteS . Lvpc weiß , disponibel 26' /, b . 26 ' /,
« „ Mai - b .. 26 ' /. Juni - b.. 26 -/ , B -. Srpkbr . — b„ 28
B . Sept .-Dez . — b., 28»/» B .

London , 18. Mai . ( 11 Uhr.) ConsolS 96»/»» , Lombarden
Italiener 73»/,„ 1873er Russen 79 »/» .

L ° nd ° n . 18 . Mai . (2 Uhr.) EansolS S6' /„ fund . Amerik. 106 '/, .

Liverpool , 18. Mai . Baumwollenwarkr - Umsatz 12,000
Ballen . Auf Zeit ' /„ höher.

New - Dork , 17. Mai . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork
11>/„ dto . in Philadelphia 11»/, , Mehl 4,75 , Mais (old mixed ) 56,
rocher Winierweijen 1,30 , Kaffee , Rio good fair 16' /» , Havanna -
Zucker 7' /», Getreidefracht 5»/», Schmalz 7 ' /, . Speck 5.

Baumwoll -Zufuhr 3000 B , Ausfuhr nach Großbrilannien 1060
B , dto . nach dem Contincnk 1000 B .

Baumwolle . Wochenzufuhr in der Union 20,OM B . Export nach
Großbritannien 30,OM B -, nach dem Kontinent 28,OM B . Borrath
330,OM B.

Rotterdam , 17. Mai . Der Dampfer „Maar " der Nieder¬
ländisch - Amerikanischen Dowps - LchifssahrtS- Gesellschaft ist gestern ia
New - Uork angekommen.

WitternugSbeobachtungen
der Meteorologische» Statt «» Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Khero» Feuch-

Mai
meier
m 0.

tigkeitw
Kroe .

Wi»d. Hlmaü . Berner t » .

18 Mltg«. ruh> 752 .2 -j-27L 59 SW . bedeckt veränderlich.
>, R-chWSUft752 .3 -1-21 .8 77 SSW . w. bew

19 . Mrg«. 7U»r 752 .5 -s- 19.6 72 SW . bedeckt Regen .

, Wlge. r uh, 752 .1 -1- 16.8 74 SW . bedeckt veränderlich.
. « acht« » o-l 7538 -1-14.7 77 „ w . bew .

20 . Mrg«. 7 Lkr 7537 1- 13 9 76 bedeckt „

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung.

D.372 . Nr . 5150 . Bonndors . Laut
Lapitalbnch der hiesigenWaisen- »vd Spar¬
kaffe hat Ferdinand Köpf er von lieber-
achen, früher nach demNao en seiner Mut -
ter BaSlrr genannt , sub Nr . 8 folgende
Einlagen gemacht :

1« . Oktober 1858 80 sl.
20 . April 1871 15 fl.
22 . Januar 1874 20 fl .

Der Einla, »schein kam bei dem im Jahr
1875 in Ewattingen , dem damaligen Ansent -
haltlort Köpfer «, stattgehabten Brand ab¬
handen. Wir warne » deßhalb gemäß 8 691
der P .O . vor dem Erwerb dieses Scheins .

Bonndors , de« 9 . Mai 1878 .
Vroßh . bad . Amtsgericht .

Boulangrr .
GiUUk» .

N.830. Nr . 9903. Lagen , « egen
Lea Walch , Schuster von Leipserdingen,
habe« wir Gant erkannt , »nd r« wird nun¬
mehr zum Richtigstellung- - »nd Vorzugs -
Verfahren Lagsahrt auberanmt aus

Freitag den 7. Juni d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

E» « erden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für eine« Grunde Ansprüche an
dir Gantmaffe « achen « ollen, aufgesm» ert ,
solche in der aagesetztea Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Lu»schlnffe» von der Gant ,
persönlich «der durch gehörig Bevollmäch¬
tigt«, schriftlich oder mündlich , anzumelden
nutz zugleich ihre etwaigen Vorzug»- »der
Unterpfandrrechte zu bezeichnen, sowie ihre
Bewrt »nrkaadea vorznlegen oder den Be-
wei» durch andere Beweirmittel anzutreten .

Ja derselben Lagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubmeraurschuß ernannt ,
m>d ei» Borg - aber Rachlaßvergleich «er¬
sucht « erde» , und e» werde» in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
pfleger» nnd LläubigeranSfchusseS die Nicht«
erscheinenden al» Ler Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlanbe wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen »» bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen »nd Erkeuutnifse mit der glei¬
che« Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzuugSvrte de»
Gericht» angeschlagen , beziehuug»weise den¬
jenigen im AnSlanbe wohnenden Blänbi -
grru , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseadet würden .

Enge », den 13. Mai 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
Oesteriug .

U .32S . « r . 9964 . Enge ». Gegr»
Augustin Ricdmüllrr , Laubwirth von
Leipserdingen, haben wir Gant erkannt, und
r» wird nunmehr zum RichtigpellnngS-
und B »rzug»versahre» Lagsahrt auberanmt
ans

Mittwoch den 12 . Juni ,
Barm . 8 Uhr .

E » werden all« Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wallen , assgesor-
derl, solche in der angesetzteuLagsahrt , bei
Bermeiduug de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tige , schriftlich oder mündlich, anzumelden
»nd zugleich ihr« etwaigen Vorzug» , ober
Uuterps,ud »rrchte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisarkunden varznlegea , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel auzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein GläubigerauSschnß ernannt
und einBorg - oderNachlaßvergleichversucht
werden, und eS werden in Bezug anf Borg¬
vergleiche und Ernennung de- Mafsepsleger»
«nd GlSubigerauSschosseSdie Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend augesehm werden.

Die im AnSlanbe wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Lagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang oller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigensallS alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem SitzuugS-
orte der Gericht- angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im AoSlande wohnenden
gläubiger» , deren AuseahaltSort bÄanat
ist , durch dre Post zugeseadetwürden.

Engen , den 13. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.' v. Stetten .

Oestering .
Y.367. Nr . 25,944 . KarlSrahe .

Nachdem gegen Restaurateur Friedrich
Däfchner von hier durch diesseitiger Er -
kenutaiß vom 24 . v. MtS . Gant erkannt
worden ist, so wird nunmehr zum Richtig.
stellungS- und VorzugSversahren Lagsahrt
auberanmt auf

Freitag den 31. Mai d . I . ,
Vormittag - 8 Uhr

(Zimmer Nr . 11 ).
ES werden alle Diejenigen , welche An-

sprüchc an die Gantmaffe machen, ausge -
fordert , solche in der Lagsahrt bei Bermei -
den deS Ausschlüsse » schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , etwaige Vorzugs - oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , Beweis -
urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzulreien .

Ja derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und GiöubiaerauSschnß ernannt ,
ein Borg - »der Nachlaßvergleich versucht
und in Bezug aus Borgvergleiche und Er -
nennung deS MaffepflegerS und Glänbiger -
auSschuffe » die Nichlerscheinenden al» der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange-
sehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe « einen iw Inland wohnhaften Zu -
stellungSgewalthaberzu bestellen , widrigen-
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Ge-
richtStafel angeschlagen , beziehungsweisedm
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zngesendet werden.

Karlsruhe , den 17. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
UL47 . Nr . 31,673 . Mannheim .

Segen die z . Zt . flüchtige Lharlatte Mayer
von Jülich , Inhaberin einer unter der
gleichlautenden Firma in Mannheim be¬
triebenen Weißwaarenhandlung , wird die
Gant erkannt und der Ausbruch de- Zah -
luogSunvermögeaS zugleich ans den 18.
April 1878 vorläufig festgesetzt.

« . R . W.
Dies wird der flüchtigen Santschuldue -

rin mit der Aufforderung verkündet , al»-
balb einen dahier wvhaenden Gewalthaber
auszustrllm , widrigenfalls alle weitere«
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , al» wenn sie ihr eröffnet
wärm , lediglich am Sitzung - orte de» Ge¬
richt» angeschlagenwürden.

Mannheim , dm 14. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .

I 344 . Nr . 5681 . Wein heim .
Ja Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe de» -s Valentin
Lenz von HcmSbach,

Forderung uud Vorzugs¬
recht betr.

Diejenigen Glänbiger , welche ihre An¬
sprüche an die Gantmaffe bis heute nicht
angemeldet haben , werden mit solchen von
der vorhandenen Masse hiermit »»- ge¬
schloffen .

Weinheim , dm 13 . Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

I S ck l e.
I .316 . Nr . 9090 . Emmendiugen .

Die Gant
de» Wilhelm Birm elin , Lanb -
« irth von Niederewmmdingen
betreffend.

Alle diejenige« Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Emmendiugen , den 9. Mai 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. R o » t e ck.

Bermözensabsonrernngr«.
U .319. Nr . 4l49 . Mannheim . In

Sachen der Ehefrau des Kirchendiener»
Wilhelm Bauer , Katharina , geb . Gamber ,
in Heidelberg, Kl., gegen ihren Ehemann
daselbst , Bell -, VermögmSabsoudernng betr.
Durch Urtheil vom Heutigen wurde Kläge¬
rin sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes abzusou-
deru. Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 1 . Mai 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammrr .
R u P p.

vr . Becker .
Y .336 . Nr . 2170 . Morbach . Durch

Urtheil von Heutigen wurde die Ehefrau deS
Johann Josef Henn von Sbenheid, Wil -
helmine, geb. Martin , sür berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von dem ihre» Ehemannes
abznsondern.

MoSbach, den 27 . April 1878 .
Großh . bad. Kreisgericht. Livilkammer ll .

Nicolai .
Sritz .

Strafrechtspflege.
Ladungen «nd Fahndlmgen.

Y .380. Nr . 11,357 . Rastatt .
I . U . S .

gegen
Gemeinderechner S Ln g er von
Hörden ,

wegn Unterschlagung unter
falscher Buchführung .

Beschluß .
Der flüchtige Gemeinderechner Wilhelm

Säug er von Hörden steht hier wegen Uu-
terschlagnog iw Amt unter falscher Buch¬
führung (KK 350 und 351 St .G.V.) in Un¬
tersuchung.

Die » wird demselben mit der Auslage er¬
öffne«, sich

binnen 3 Wochen
hier zu stellen, indem sonst da» Urtheil nach
dem Ergrbniffe der Untersuchung gefällt
würbe.

Rastatt , den 17. Mai 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Farenschou .

UrthtilSberkLndungr».
Y .334 . Nr . 4466. Staufen .

I . A. S .
gegen

Ersatzreservist I . Klaffe Michael
Robert Bürget von Thunsrl

wegen unerlaubter Auswan¬
derung.

Wird ans gepflogene HanptverhanLluug
zu Recht erkannt :

Ersatzreservist 1 . Klaffe Michael
Robert Bürget von Lhunsel wird,
da er al» Ersatzreservist l . Klafft im
Jahr 1873 ansgewandert ist , ohne
hievon der Militärbehörde Anzeige zu
erstatten , in «ine Geldstrafe von 25
Mark , im NichtbeibringungSfalle in
eine Haststrase von vier Tagen » sowie
zu den Kosten de» Strafverfahren »
und der UrtheilSvollstreckung verirr
theilt .

B . R . W.
Die» wird dem Angeklagten mit der Be¬

lehrung eröffnet , daß ihm hiegegen da»
Rechtsmittel de» Rekurse» zustehe , welche»
er binnen 10 Tagen entweder dahier oder
bei der Reknrlkamwer de» Großh . Krei»-
und HofgerichtSFreiburg auzubringen habe .

Staufen , den 13 . Mai 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hildebrandt .

bringen sind ;
4. daß er znr Behändignng aller weite¬

ren Ausfertigungen einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zn ernennen
habe , andernfalls solche lediglich an
die GerichtStafel angeschlagenwürden .

Breisach, den 3 . Mai 1878 .
Der Großh . Notar de» Distrikt» Breisach I .

Stibinger .

Ber« . Bermrstmachimge «
« . 220. Breisach .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Bersügung « erden
dem Florian Spitzer von Gottenheim , z
Zt . flüchtig,

Mittwoch den 5. Juni d. I . ,
BormittsgS ' /,11 Uhr ,

im Rathhausc in Gottenheim die untenbe¬
schriebenen Liegenschaften öffentlich verstei¬
gert und endgiltig zn Eigenthnm zogeschla -
gen , wenn wenigsten» der SchätzungSprei»
geboten wird, al» :

1 . Anschlag
Ein «instöckigr » Wohnhaus

nebst Scheuer und Stallung ,
Hof - und HauSplatz mit 22 Ru¬
then u . gemeinschaftlichem Brun -
nenrechte, neben Johann Keller
»nd Michael Hnnn . . . . 580 M .

2.
5' /, MannShanet Acker in 2

Parzelle « . 330 M .
3 .

1' . MannShanet Matten auf
den Zielwatten . 120 M .

4.
1 MannShanet Reben im Kegel 80 M .

234 . 1 . KarlSrnhe .

Versteigerungs-An¬
kündigung.

In Folge richterlicher Ber¬
sügung wird da» zur Gant¬
maffe de» Weinhändlrr »

Richard Betz dahier gehörige Anwesen, MS
Da » ia der Akademtestraße unter

Nr . 43 dahier aebea BäckerReinhardt
.u Baron von Weiler gelegene Wohn¬
haus mit Seitengebäuoe , Hof uud
« arten und aller liegruschastlicheir
Zagehörde,
tixirt zu . 49,000 Mk.
am :

Freitagdea ?. Junil . I ,
Nachmittag » 2' /, Uhr,

im KommisfionSzimwer de» Rathhanse» da¬
hier einer öffentliche » Versteigerung »«»ge¬
setzt uud endgiltig zu Eigenthnm zngeschla-
geu , wenn ber SchätzungSprei» oder mehr
geboten wird.

von dem vom Znschla,Stage an mit 5°/»
verzinslichen SteigerungSrrlö » ist ' /, baar
»vd der Rest in vier Martiuizieleru 1879-
1880,1881 uud 1882 zahlbar.

Die näheren BerfteigernugSbebingoogen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten, Langestraße Nr . 70 eine
Treppe hoch (zunächstdem Marktplatze) , ein-
gesehen werden.

Ja derftlbenLagsahrt werden die in dem
Wohuhiuse de» Ganatmavn » Akademie¬
straße Rr . 43 sich befindlichen Fässer und
Faßlager nach erfolgtem Zuschlag Le» Hau¬
se» der Versteigerung anSgesetzt .

« arlrrnhe , den 6 . Mai 1878.
Notar

O t t.

Summa 1110 M .
Hievon erhält der flüchtige Schuldner

mit dem Bemerken Nachricht:
1. daß der Saasschilling mit 5 Proz . vom

Kanstage an verzinslich baar zu be
zahlen ist ;

2 . daß wenn er die Versteigerung aus
ZahlvngSzieler wünscht , rr entweder
eine schriftliche Einwilligung der
Gläubiger oder eine vor den letzten
8 Lagen vor der Versteigerung nach
zusuchende richterliche Verfügung bei
znbringrn Hab « ;

3 . daß etwaige Einwendungen gegen
diese «der die weiteren Versteige
rungSbediogungen , sowie gegen die
Schätzung vor Ablauf der letzte« 8
Tage var der Versteigerung bei
Großh . Amtsgerichte Breisach vorzn

107 . 3 . J . Nr . 11.015 ä . Straß -

Reichs-Eisenbahnen in
Elsaß Lochringe».

Submisfiou znm Verkauf aller abgängi¬
ger Materialien , und zwar ungefähr :

1500 lsde. m Stahlschienen,
197400 lsde. m Eisenschienen,

1550 lsde . m Weichenznugen v. Stahl .
2000 lsde . m Weichenznugen ». Eisen .

336 Stück diverse Herzstücke und
Herzspitzen,

14500 KZ Schieneasplitler , sowie
2730 Lg alter Stahl ,

980000 Lg alte» Schmiedeiseu,
2150000 Lg alte» Gaßeiseo ,

2500 Lg alte, Eisenblech,
von Kleineiseuzeug, Weichen , Drehscheiben.
Schiebebühnen, Lrntefiwalwaagen »nd son¬
stigen Gegenständen herrührend , am

Montag den 3. Jnni d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

im Eentralbarean Hierselbst .
Bedingungen »nd spezielle Rachweisoaa

gegen portofreie Einsendung van 1H0
Mark von unserer Drucksachen- Toatrole
Hierselbst zu beziehen .

Straßbarg , den 6. Mai 1878.
Kaiserliche General - Direktion

der Eisenbohnen :n Elsaß - Lcthringe«.

D « » S nnb gBrrlng der S. Branu ' jqr » Hosbiichdruaerii .
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